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Wenn einem ein lachendes, fröhliches Kind begegnet, ist es ein wundervoller 
Augenblick. Denn sein Lachen ist ansteckend.  
Daher ist es für uns eine großartige Aufgabe, den Kindern einen Ort zu geben, in dem 
die Fröhlichkeit gelebt und gefördert wird. Unser Kinderzentrum ist ein Ort der 
Gemeinschaft, denn nur zusammen sind wir stark.  
Als katholische Einrichtung ist es uns wichtig, ein Teil der Pfarrgemeinde zu sein. Dies 
ist auch ein besonderes Merkmal unserer Einrichtung, da wir in unserer Gemeinde sehr 
präsent sind.  
Ein großes Anliegen ist für uns, qualifizierte und engagierte Fachkräfte im 
Kinderzentrum zu beschäftigen. Denn die Mitarbeiter übernehmen eine sehr wichtige 
und vertrauensvolle Aufgabe ï sie betreuen Ihre Kinder. Das Team des Kinderzentrums 
St. Nikolaus hat ein umfangreiches Konzept zur ganzheitlichen Betreuung Ihrer Kinder 
erstellt. So wünsche ich Ihnen und Ihren Kindern als auch dem Team eine schöne Zeit 
mit vielen schönen Erlebnissen und Erfahrungen. 
 
Inge Neumeier, Trägervertreterin des Kinderzentrums St. Nikolaus 
 

             
Der Kindergarten St. Nikolaus besteht seit 1974. Damals besuchten ihn 45 Kinder. 
Aktuell wird er von 130 Kindern besucht. Seit 2010 werden auch Krippenplätze 
angeboten. Diese sind im neuen Gebäude untergebracht, das 2011 bezogen werden 
konnte. Auch die Integrationsgruppe fand hier ihren Platz. Dort werden 10 Regelkinder 
und 5 Kinder mit besonderem Förderbedarf betreut. Durch das erweiterte Angebot 
wurde auch der Name geªndert in ĂKinderzentrum St. Nikolausñ. Das Team des 
Kinderzentrums bietet zusammen mit der Leitung ein variables Betreuungsangebot mit 
einer Öffnungszeit von 10 Stunden  und erleichtert damit spürbar die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf. Das fundierte pädagogische Konzept orientiert sich an den 
Entwicklungsbedingungen und  Bedürfnissen der Kinder, ist abgestimmt mit den 
Forderungen des BayKiBiG sowie dem Bayerischen  Bildungs- und Erziehungsplan und 
ist niedergelegt in der Konzeption. Die Kleinen werden liebevoll und ihrem 
Entwicklungsstand entsprechend betreut und gefördert. Dafür stehen ausreichend 
geschulte und charakterlich geeignete Kräfte zur Verfügung. 
Ich wünsche dem Kinderzentrum weiterhin viel Erfolg und viele verständnisvolle 
Fachleute zur Betreuung unserer jüngsten Mitbürger, denn sie sind unsere Zukunft. 
 

Katharina Rottenwallner, 1.Bürgermeisterin Altfraunhofen   Katholische 

 1.  Einblick 

1.1 Vorwort des Trägers  

1.2 Vorwort der Gemeinde  
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1.3 Geschichte des Kinderzentrums 

1974   

ωInbetriebnahme des zweigruppigen Kindergartens 
unter Trägerschaft der katholischen Kirchenstiftung 
St. Nikolaus  

1982    

ωAls zweite Einrichtung in der Stadt und im Landkreis Landshut wurde eine 
sogenannte lange Gruppe mit sechs Stunden eröffnet. Zugleich eröffnete eine 
dritte Kindergartengruppe. 

1989  

bis 

 1991  

ωErarbeitung eines situationsorientierten 
und teiloffenen Konzeptes 

2000  

bis  

2012 

ωSchulkindbetreuung 

2002 

ωDer Kindergarten zieht in den Neubau, welcher an den sanierten ehemaligen Pfarrstadl 
angrenzt 

2007 

ωGründung einer Integrationsgruppe zur 
Betreuung von Kindern                                           
- mit erhöhtem Förderbedarf                                 
- welche von einer Behinderung bedroht sind    
- mit Behinderung 

2011 

ωUmzug der Kinderkrippe und Integrationsgruppe in den Neubau. Die Krippe wird dabei 
auf zwei Gruppen aufgestockt 

2010 

ωEröffnung einer Kinderkrippengruppe im Pfarrstadel   

ωDurch die Erweiterung einer Krippengruppe wird der Kindergarten zum Kinderzentrum 
umbenannt 

2017 
ωBeginn der tiergestützten Pädagogik mit dem 
[ŀōǊŀŘƻƻŘƭŜ α[ŜƳƳȅά 
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Träger des Kinderzentrums ist die katholische Kirchenstiftung St. Nikolaus 
Altfraunhofen. Der jeweilige Pfarrer ist als Kirchenvorstand oberster Verantwortlicher für 
das Kinderzentrum.  
In enger Zusammenarbeit mit der Leitung der Einrichtung und des Trägers werden 
Belange und Entscheidungen sowie die Personalplanung und das Finanzkonzept des 
Kinderzentrums erarbeitet und durchgeführt. Der Träger ist die gesetzliche Verbindung 
zur Gemeinde und der Aufsichtsbehörde (Landratsamt Landshut) und regelt alle 
gesetzlichen und verwaltungstechnischen Aufgaben. 
Der katholische Glaube ist Grundlage und Auftrag unserer Arbeit. Bei uns wachsen 
Kinder aus verschiedenen Nationen und unterschiedlichen Religionen zusammen auf. 
Jedes Kind wird in seiner Person und Herkunft geachtet und geschätzt.  
Wir möchten Glauben vermitteln und erlebbar machen unter anderem durch den 
bewussten Umgang mit der Schöpfung, das Hören von Geschichten aus dem Leben 
von Jesus, Gesprächen, gemeinsamen Gebeten, miteinander feiern von religiösen 
Festen wie Erntedank, St. Martin, Nikolaus, Weihnachten, Ostern und die Mitgestaltung 
von Gottesdiensten und Veranstaltungen der Pfarrei. 
 

                                                                           
Pfarrkirche St. Nikolaus                       Pfarrbüro                          Namenspatron St. Nikolaus 
                                                                                                                         

  
Das Kinderzentrum liegt zentral in der ländlichen Gemeinde Altfraunhofen (ca. 2.300 
Einwohner), angrenzend  zum Pfarrhof und der Bücherei. Die Pfarrkirche St. Nikolaus 
befindet sich in unmittelbarer Nähe, nicht weit entfernt vom örtlichen Rathaus. Auch die 
Grundschule und das Seniorenheim sind fußläufig zu erreichen. Der dörfliche Charakter 
prägt die Arbeit mit den Kindern in unserer Einrichtung. Durch die günstige Lage sind 
wir stark in das Dorfleben integriert. Die Zusammenarbeit spiegelt sich auf vielfältige Art 
und Weise wieder, wie. z.B. durch regelmäßige Besuche des Seniorenheims, der 
Bücherei oder der Kirche.  
Durch die ruhige Lage des Kinderzentrums können wir die Natur genießen. So befinden 
sich in der Nähe die Vils, ein großes Waldgebiet, weitläufige Wiesen und Felder. Unser 
großzügiges Außengelände ist von viel Grün, Bäumen und Sträuchern umgeben, so 
sind den Kindern zahlreiche Spielmöglichkeiten geboten. 

                                     

1.5 Lage  

1.4 Katholische Trägerschaft 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwimh9SJ6ozTAhXFPxQKHbPiD30QjRwIBw&url=https://www.erzbistum-muenchen.de/PV-Altfraunhofen/Page050967.aspx&psig=AFQjCNHQBi9a2IXaPN5naoPZdqzAKtLOGQ&ust=1491464953370553
http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwja6tvs6ozTAhWBvxQKHa_WCXsQjRwIBw&url=http://vg-altfraunhofen.de/vg/de/verwaltungsgemeinschaft/familie.php&psig=AFQjCNHQBi9a2IXaPN5naoPZdqzAKtLOGQ&ust=1491464953370553
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Ein qualifiziertes und  umfangreiches Angebot an Kinderbetreuung ist in der heutigen 
Zeit unverzichtbar geworden. Unser Anliegen ist es den Kindern einen Ort zu geben, an 
dem sie sicher und geborgen fühlen. Dies erfahren sie durch eine optimale fachliche 
Betreuung und Förderung. 
 

 
 

 
 
Ganzheitliches Lernen ist die Grundlage unserer pädagogischen Arbeit. Dabei achten 
wir auf die Lebenssituation eines jeden Kindes, auf sein Umfeld, alles was das Kind 
beeinflusst und aktuell beschäftigt. 
So sehen wir unseren Erziehungs- und Bildungsauftrag darin, dem Kind den Weg zu 
bereiten und es zu unterstützen sowie zu begleiten sich in seinem eigenen Tempo 
und seiner individuellen Art zu entfalten. 
Wir achten das Kind als Mensch, als eigene Persönlichkeit, was dem christlichen 
Menschenbild und damit auch unserem Auftrag als katholischer Einrichtung entspricht. 
Dazu gehört auch die gelebte Integration mit Kindern, die einen besonderen 
Förderbedarf oder eine Behinderung aufweisen. 
Wir wissen um die Rechte und Bedürfnisse des Kindes (wie z.B. Geborgenheit, 
Vertrauen...), achten und beachten diese und gehen darauf ein. 
Unsere Ăoffene pädagogische Arbeit im Situationsorientierten Ansatzñ ermöglicht und 
unterstützt Kinder dabei sich ganzheitlich zu entfalten und zu entwickeln. 
 

 
Das heißt für uns: 
 

            
       
 
           

2.   Pädagogische Grundhaltung 

2.1 Leitbild des Kinderzentrums St. Nikolaus 

Unser Leitziel lautet:  
αEntwickeln, lernen, 

gestalten - ganzheitlich 
ǳƴŘ ŀƪǘƛǾά 

Die 
Kinder  

mit 
eigenen 
Augen 
sehen 
lassen,  

mit  
eigenen 
Händen 
greifen 
lassen,  

mit 
eigenen 
Ohren 
hören 
lassen,  

und ihre 
eigenen 
Gefühle 
erleben 
lassen. 
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Die Kinder gestalten ihre Bildung und Entwicklung von Geburt an aktiv mit und 

übernehmen dabei ihrer Entwicklung entsprechend Verantwortung. Wir sehen jedes 

Kind als einzigartige Persönlichkeit mit ganz individuellen Interessen, Bedürfnissen und 

Eigenschaften. In unserer Einrichtung werden die Kinder zum Erkennen ihrer eigenen 

Bedürfnisse ermutigt. Wir fördern das Selbstvertrauen der Kinder und ihr Vertrauen in 

die Umwelt, in dem wir eine Atmosphäre der Sicherheit und Geborgenheit schaffen, die 

Signale der Kinder wahrnehmen und beantworten. Durch die Möglichkeit, viele eigene 

soziale Erfahrungen zu machen, aber auch durch Vorbilder und Erklären von 

Situationen, entwickeln die Kinder nach und nach ein Gefühl für das eigene Handeln. 

Wir behandeln die Kinder mit Respekt und helfen ihnen somit, ihr Selbstvertrauen 

aufzubauen. 

Da wir für die Kinder Wegbegleiter und enge Bezugspersonen sind, ist es grundlegend 

ihnen einen sicheren Ort zu bieten, an dem sich die Kinder angenommen und wohl 

fühlen. Geborgenheit und Beständigkeit sind dabei zwei wichtige Aspekte. 

Die Individualität des Kindes in Bezug auf seine körperlichen, geistigen und seelischen 
Stärken und Schwächen sowie seine kulturellen Wurzeln und seine eigenen Gedanken 
und Erfahrungen bereichern die Vielfalt unserer Gemeinschaft und das 
Zusammenleben in unserer Einrichtung. 
Wir erleben, dass die Kinder am intensivsten und nachhaltigsten durch eigene 
Erfahrungen lernen, welche auf selbständigem oder angeleitetem Handeln beruhen. 
Wobei nicht das Ergebnis, sondern der Prozess im Vordergrund steht. 
 
 

 
Das Herzstück der pädagogischen Arbeit ist die Beziehung zwischen den Kindern und 
uns. Diese entsteht, wenn wir den Kindern mit Interesse und Aufmerksamkeit ehrlich, 
spürbar und präsent begegnen. 
Unser Ziel ist es für alle Kinder, egal welcher Herkunft, Religion oder besonderem 
Förderbedarf, eine Umgebung  zu schaffen, in der sie sich wohl fühlen, sich entwickeln, 
lernen und zusammen leben können. Eine liebevolle Zuwendung, eingehend auf die 
individuellen Bedürfnisse, ist uns dabei sehr wichtig. Das pädagogische Personal steht 
dabei nicht über dem Kind, sondern beobachtend, begleitend und beratend hinter ihm. 
So bewahren wir dem Kind die Freude am Spiel, Tun, Erzählen, Denken, Lernen, 
Verstehen und an seiner Kreativität. Mit anregenden Impulsen und angemessener 
Unterstützung, wie z.B. durch Erfahrungsräume,  Neugierde wecken und dem 
Bereitstellen entsprechender Spielmaterialien, greifen wir die aktuellen Themen der 
Kinder auf. Im partnerschaftlichen Miteinander legen wir sehr viel Wert auf Partizipation. 
Das heißt, wir binden die Kinder in Entscheidungen altersgerecht ein. Dem Kind bringen 
wir dadurch Bestätigung, Halt und Unterstützung entgegen, respektieren sein eigenes 
Entwicklungstempo und nehmen seine Äußerungen und sein Verhalten ernst.  
 

2.2 Bild vom Kind 

2.3 Rolle des pädagogischen Personals 
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Die Grundlage unserer pädagogischen Arbeit ist der situationsorientierte Ansatz. Dies 
bedeutet, dass wir als Erzieher unsere Themenauswahl nach den Bedürfnissen und 
Interessen der Kinder ausrichten und nicht an einem starren Jahresplan  festhalten.  
Die Themenfindung beruht also auf intensiven und aufmerksamen Beobachtungen des 
Gruppengeschehens aber auch vor allem auf Beobachtungen des einzelnen Kindes. 
Das heißt wir greifen die Ideen, Interessen und Fantasien spontan auf und entwickeln 
sie mit den Kindern gemeinsam weiter. Wir trauen Kindern etwas zu, nehmen sie ernst 
und begegnen ihnen mit Achtung und Respekt.  
Ziel ist es hierbei, jedem Kind eine individuelle Entwicklung und Förderung zu 
ermöglichen. In liebevoller Atmosphäre und auf der Basis von Vertrauen, Geborgenheit 
und Anerkennung haben die Kinder somit die Möglichkeit, eigene Erfahrungen zu 
machen und soziale wie auch personale Kompetenzen zu erwerben.  
Der zentrale Gedanke des situationsorientierten Ansatzes, den wir in unserer 
Einrichtung umsetzen, beinhaltet als wesentlichen Bestandteil die Partizipation von 
Kindern. Das heißt, dass sich das Kind seine Umwelt selbsttätig und aktiv durch 
konkrete Erfahrungen aneignet. Partizipation mit Kindern heißt nicht, dass die Kinder 
alle Entscheidungen alleine treffen sondern sich aktiv an der Gestaltung ihres Alltags 
beteiligen. Die Kinder lernen dabei ihre Wünsche und Interessen wahrzunehmen und zu 
formulieren aber auch die Interessen, die in der Gruppe existieren, zu akzeptieren. Bei 
gemeinsamen Planungen und Entscheidungsfindungen können Konflikte entstehen.  
Deswegen ist uns die Vermittlung von Fähigkeiten und Techniken, die für eine faire  
Auseinandersetzung und ein gutes Konfliktmanagement bedeutsam sind, wichtig.  
 
Bei uns im Kinderzentrum wird Partizipation gelebt, indem die Kinder sich an 
Abstimmungen beteiligen, Ideen im Stuhlkreis einbringen, Aktivitäten sowie Feste und 
Veranstaltungen mit planen, die Umgebung bzw. die Räume mitgestalten, Ideen und 
Wünsche äußern und an der Umsetzung der Bildungs- und Lerngeschichten mitwirken.  
Die Kinder entscheiden zum Beispiel im Morgenkreis selbst, wo, mit wem und wie lange 
sie spielen möchten. Unsere Kinder werden auch in die Einführung von Regeln mit 
einbezogen, so dass diese für sie verständlich und gut umsetzbar sind. 
Bei der Gestaltung ihres Portfolios beteiligen sich die Kinder ebenso aktiv mit. Durch  
die unterschiedlichen Lerninteressen und Mitgestaltungsmöglichkeiten wird das 
Portfolio, von Anfang an, zu einem individuellen Buch für jedes Kind.  
 

      

 

 

  3.  Unsere pädagogische Arbeit                 

3.1 Situationsorientierter Ansatz 

αtŀǊǘƛȊƛǇŀǘƛƻƴ ƘŜƛǖǘΣ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎŜƴΣ ŘƛŜ Řŀǎ ŜƛƎŜƴŜ [ŜōŜƴ ǳƴŘ Řŀǎ [ŜōŜƴ ŘŜǊ 
Gemeinschaft betreffen, zu teilen und gemeinsam Lösungen für Probleme zu findenΦά  

(Dr. Richard Schröder, 1996)  

http://www.bremer-stadtmusikanten-ense.de/?Konzeption:situativer_Ansatz&normal
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Unsere Erziehungs- und Bildungsarbeit besteht aus vielen Elementen, die durch ihr 
Zusammenwirken den Kindern das geben soll, was sie brauchen, um mit Spaß zu 
lernen, mit Freude zu handeln und im Zusammenleben mit Anderen glücklich zu sein.  

 
 
Diese Lernerfahrungen und ï erlebnisse welche die Kinder im Alltag machen, werden in 
Bildungs- und Lerngeschichten festgehalten. Für unser pädagogisches Handeln sind 
Beobachtung und Dokumentation ein wesentlicher Bestandteil, um den 
Entwicklungsstand des Kindes einzuschätzen, sein Verhalten zu verstehen und 
Bildungsprozesse zu begleiten. Sie helfen die Qualität unserer pädagogischen 
Bildungseinheit zu sichern und gezielt weiterzuentwickeln. 
 
Die Dokumentationsarbeit für jedes Kind besteht aus: 

o Bildungs- und Lerngeschichten im individuellen Portfolioordner des Kindes 

o Beobachtungsbögen in der Krippe  

- Beller Entwicklungstabelle 

- Petermann und Petermann Entwicklungsbeobachtung und -dokumentation 

o und im Kindergarten  

- Seldak zur Beobachtung und Dokumentation der Sprachentwicklung 

- Perik Beobachtungsbogen für die systematische Begleitung und 

Unterstützung der sozial-emotionalen Entwicklung von Kindern 

- Sismik Beobachtungsbogen für die systematische Begleitung der 

Sprachentwicklung von Migrantenkindern 

 
 

3.2 Pädagogische Planung 

Planung... 

ermöglicht 
individuelle 

Lernerfahrung 
und Förderung. 

bietet einen guten 
Einblick in den 

Alltag des Kindes. 

richtet sich nach dem 
jahreszeitlichen Ablauf sowie 
nach den kirchlichen Festen 
aber auch nach Situationen, 

Gegebenheiten und Umstände 
des täglichen Lebens und 

sozialen Zusammenlebens. 

setzt  intensives 
Beobachten und 

Reflektieren vorrraus. 

erstreckt sich über 
alle Bereiche, 

angefangen über die 
Arbeit mit und an 

den Kindern bis zur 
Eltern- und 

Öffentlichkeitsarbeit. 

erfordert ein 
verständnisvolles Eingehen 
auf die aktuellen Erlebnisse 

der Kinder sowie eine 
flexible Handhabung der 

geplanten Beschäftigungen. 

orientiert  sich an der 
Lebenssituation und 

den Bedürfnissen der 
Kinder. 
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Gezielte Beobachtungen im Alltag z.B. beim Freispiel, sozialem Umgang untereinander 
oder der Umsetzung von Lernaufgaben geben Aufschluss über den momentanen Stand 
des Kindes, dessen Basiskompetenzen und Ihre Lernentwicklung. Durch regelmäßige 
Wiederholung der Beobachtung lassen sich Entwicklungen in bestimmte Richtungen 
ablesen. Anhand dieser Ergebnisse kann jedes Kind individueller und effektiver 
gefördert werden.  
Im Team werden alle Entwicklungsprozesse besprochen und weitere Maßnahmen zur 
individuellen Weiterbildung der Kinder und Bildungsangebote oder Regeln für die 
Gruppe ausgearbeitet. Diese Unterlagen dienen uns auch als Grundlage für 
Elterngespräche, die einen wichtigen Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit 
darstellen.  
 

 

 
Alle Gruppenräume sind großzügig, hell und freundlich eingerichtet. Unsere klar 
strukturierten Bereiche und unterschiedlichen Varianten der Raumnutzung fordern die 
Kinder zu verschiedensten Aktivitäten auf. Wir bieten unterschiedliche Spiel-, Lern- und 
Erfahrungsmöglichkeiten und Gelegenheiten für aktives Spiel sowie Bewegung. Das 
Spielmaterial stellen wir entsprechend der Interessen und Bedürfnisse der Kinder zur 
Verfügung. Es ist vielfältig und ansprechend und regt zum Ausprobieren an. Da wir 
unterschiedliche Bastel-, Spiel-, Konstruktions- und Bewegungsmaterialien zur freien 
Verfügung stellen, wird die Selbstständigkeit und Eigeninitiative der Kinder gefördert.   
 
 

               
                    
 
Der dreigruppige Kindergarten ist über einen barrierefreien Übergang direkt mit der 
zweigruppigen Kinderkrippe und der Integrationsgruppe verbunden. 

 
 

 
 

3.3 Raumgestaltung 
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Räumlichkeiten in der Krippe 
Aufgrund ihrer Entwicklung brauchen Kinder im Alter von ein bis drei Jahren Räume, die 
ihnen sowohl Freiheit, als auch Geborgenheit bieten. Alle Räume sind speziell auf die 
Bedürfnisse von Kleinstkindern ausgerichtet. Die kleinkindgerechte Ausstattung weckt 
die Neugier, Motivation und Aktivität sowie das Interesse der Kinder. Um die 
Selbständigkeit zu fördern, sind die Spielmaterialen auf Kinderhöhe erreichbar. 
Garderobenplätze, Eigentumsfächer und vieles mehr sind mit einem Foto des Kindes 
gekennzeichnet.  
Ein kindgerechtes Bad mit Wickelbereich, Toiletten und Waschbecken ermöglicht erste 
Erfahrungen mit der Sauberkeitserziehung und dem Umgang mit dem Element Wasser. 
Der separate Ruheraum bietet die Möglichkeit zum Schlafen, Entspannen und zum 
Rückzug.  
 

 
                        

 

Eingangsbereich 

Gang  

Spatzenzimmer 

Mäusezimmer 
Bad 
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Räumlichkeiten im Kindergarten 

Die Kinder finden bei uns Räume zum Forschen und Entdecken, zum Toben und 
Kuscheln, zum Bauen und kreativen Tun und ganz viel Platz zum Spielen. 
Jeder Gruppenraum verfügt über eine individuelle und anregende Ausstattung, welcher 
auf die Bedürfnisse der Kinder ausgerichtet ist. Zudem wurde eine zusätzliche 
Spielebene geschaffen, welche individuell genutzt wird. Des Weiteren befindet sich in 
jedem Gruppenzimmer eine kindgerechte Küche, in der gemeinsam gekocht und 
gebacken wird. Verschiede Funktionsräume- und ecken ermöglichen den Kindern das 
freie Spiel.  
 
 

               

 
                      

Garten Gangbereich 

Delphingruppe Löwengruppe 

Igelgruppe Robbenzimmer 
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Die Teilöffnung ist ein Schwerpunkt unserer pädagogischen Arbeit und fördert die 
Persönlichkeitsentwicklung und Handlungsfähigkeit der Kinder. 

Krippe 

Teiloffene Arbeit bedeutet bei uns Begegnungsmöglichkeiten zu schaffen. Dies leiten 
wir Schritt für Schritt an, damit keine Überforderung entsteht. Durch die Öffnung  
ermöglichen wir den Kontakt zu Kindern aus anderen Gruppen und erweitern das 
Angebot an Spielmöglichkeiten und Lernerfahrungen. Während des Freispiels 
entscheiden die Kinder soweit wie möglich selbst, was, wann, wie lange und mit wem 
sie spielen möchten. Die Gruppenräume sowie der Gangbereich stehen den Kindern 
dabei zur selbstständigen Erkundung offen. Zudem finden während der Freispielzeit 
gezielte Angebote für einzelne Kinder, Kleingruppen oder für die gesamte Gruppe statt. 
Die Freispielzeit ist für uns auch eine Zeit der Beobachtung. Wir dokumentieren in 

kurzen Notizen Lern- und Entwicklungsprozesse und tauschen diese in den 

Gruppenteams aus, um Fortschritte, Auffälligkeiten oder  Entwicklungsverzögerungen 

zu erkennen.  

Kindergarten 
In den Stammgruppen erfahren die Kinder Geborgenheit und Sicherheit durch das 
ihnen vertraute Personal und die bestehende Kindergruppe. 
Während des Freispiels besteht die Möglichkeit in den anderen Gruppen, den 
unterschiedlich gestalteten Nebenräumen, im Gang und im Garten zu spielen. Die 
Kinder können somit ihre Kontakte zu anderen erweitern.  
All diese zusätzlichen Räume und Bereiche werden am Anfang des Kindergartenjahres 
intensiv, in kleinen Schritten eingeführt und Regeln gemeinsam erarbeitet. Wir begleiten 
die Kinder in neuen Situationen, bis genug Sicherheit besteht. Je nach Aktualität und 
Bedürfnissen der Kinder kann sich die Funktion dieser Räume und Bereiche immer 
wieder ändern(Situationsorientierter Ansatz). Die Aufsichtspflicht ist durch das Personal 
gewährleistet, das jederzeit für Fragen oder Hilfestellung zur Verfügung steht und durch 
Beobachtung lenkt und leitet. 
 
 

 

3.4 Öffnung nach innen 

Vorteile der 
Teilöffnung 

Förderung der 
Selbständigkeit 

Angebot von 
Rückzugs-

möglichkeiten 

schafft 
Selbstver-

trauen Übernahme von 
Verantwortung  

gibt Sicherheit 
und 

Orientierung 
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Dies bedeutet für uns, sich in das Dorfleben einzubringen, die pädagogische Arbeit 
vorzustellen und transparent zu machen sowie unsere Einrichtung zu präsentieren. 
Durch Öffentlichkeitsarbeit bieten wir auch den Kindern die Möglichkeit neue 
Erfahrungen und Eindrücke zu sammeln. Dies geschieht, indem wir Eltern und andere 
Personen zu uns in das Kinderzentrum einladen oder sie in den Institutionen besuchen, 
z.B. das Seniorenheim, die Kirche, das Rathaus und der Bäcker. 

 

 
 

                                             
 

          

3.5 Öffnung nach außen 

Kinder- 
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Pfarr- 
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Beratungs-
stellen und 
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Behörden 

Grund- 
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Presse, 
Medien 

ortsansässige 
Betriebe 

Bücherei 
Altfraunhofen 
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Kinder haben das Recht, an allen sie betreffenden Entscheidungen entsprechend ihrem 
Entwicklungsstand beteiligt zu werden. Es ist zugleich ein Recht, sich nicht zu 
beteiligen. Dieser Freiwilligkeit seitens der Kinder, ihr Recht auszuüben, steht jedoch 
die Verpflichtung der Erwachsenen gegenüber, Kinder zu beteiligen und ihr Interesse 
für Beteiligung zu wecken (Art. 12 UN-Kinderrechtskonvention, § 8 Abs. 1 Satz 1 SGB 
VIII, Art. 10 Abs. 2 BayKiBiG) (Quelle BEP) 
 
 
 
 
        
 
 
 

Praktische Umsetzung der Partizipation im Alltag 
Uns ist es wichtig, den Alltag und das Zusammenleben gemeinsam mit den Kindern zu 
gestalten. Partizipation heißt nicht nur Themen aufzugreifen, sondern bei Kindern das 
Interesse für neue Themen zu wecken. Je nach Alter und Entwicklungsstand werden 
sie in allen Belangen des Alltags beteiligt.  
Kinder teilhaben zu lassen bedeutet aber nicht, dass Kinder alles dürfen. Es geht um 
das Recht der Kinder, ihre Meinung frei zu äußern und diese Meinung angemessen und 
entsprechend ihres Alters und ihrer Reife zu berücksichtigen. Partizipation findet ihre 
Grenzen dort, wo das körperliche oder seelische Wohl des Kindes gefährdet wird. 
Partizipation bedeutet für uns als pädagogisches Personal, die Kinder bei der 
Gestaltung ihres Lebensalltags bewusst zu unterstützen und sie in ihrem Wollen und 
ihren Vorstellungen ernst zu nehmen. Wir trauen Kindern etwas zu, begegnen ihnen mit 
Achtung, Respekt und Wertschätzung. Wenn Kinder dies selbst erfahren, sind auch sie 
in der Lage anderen Menschen mit Achtung zu begegnen. Wir sehen Kinder als 
kompetente Menschen, die in der Lage sind, ihren Alltag eigenständig zu gestalten. 
 

 

3.6 Partizipation / Beteiligung 

Partizipation 

Alltagsgespräche 

gemeinsam 
Regeln 

entwickeln und 
aushandeln 

Beteiligungsprojekte 
zur Innen- und 
Außenraum-
gestaltung 

Kinder-
befragungen 

Morgenkreis Projektarbeit 

Öffnung nach 
innen 

Mitspracherecht 

Das Kind gestaltet entsprechend seinem Entwicklungsstand seine 
Bildung von Anfang an aktiv mit. 

(Verordnungen zur Ausführung des BayKiBiG § 1 Abs. 1) 


